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Mösinger kannte ihn, denn Neumann aufhielten, Mösinger aber mit dem Bau 

Auftrag 1741 seinem eigenen Hofbau
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beginnen wollte und aus Gründen der … Da ich nun Vor 14 Tägen allda gewe- [weil die Erscheinungsstelle unver-



man weiß, dass Krohne besonders für 
seine heitere und spielerische dekorative 
Rokokobauweise bekannt war. 
Also: Neumanns galante Verehrung des 
Eisensandsteins erfolgte aus rhetorisch-
taktischen Gründen. Dem Eisensand-
stein hat das Kompliment sicher trotz-
dem gefallen.
Neumann berichtet dann weiter un-
ter Punkt 7, dass er dem anwesenden 
Probst sagte, „daß ich nunmehro mit 
diesem Kirchen bau nichtß wolte zuthu-
en haben.“ (Neumanns Text nach Stüve 
1972: 84).
Auch dieser Satz zählt zu gekonnter 
Rhetorik, denn Neumann weiß zu gut, 
dass der Bischof seinen weit herum ge-

reichten Baumeister nicht ziehen lassen 
wird. Mit dem Punkt 12 seiner Anmer-
kungen schließt er dann nach weiteren 
Bauvorschlägen mit der Gelobung, dass 
er „eine gute Kirchen herzustellen“ sich 
bestens befl eißen werde — womit er 
schon für sich weiß, dass er sie weiter-
bauen wird.

Neumann behielt dann auch den Fort-
bau in Vierzehnheiligen und Krohne ver-
schwand aus Franken — letzten Endes 
auch ein Triumph des Bischofs über den 
Abt. Um die Wogen zwischen Bischof 
und Abt wieder zu glätten, verleugnete 
Abt Mösinger sich und seine Neigung 
zu Krohne, indem er betonte, dass er 

die „lutherische Nebensprüng“ Krohnes 
beim Bau nun beseitigen wolle. — Es 
menschelte damals wie heute.

Zwei Basiliken — ein Sandstein — 
ein Baumeister
Gößweinstein und Vierzehnheiligen ha-
ben nicht nur den Baumeister Balthasar 
Neumann gemeinsam, sondern auch 
dasselbe Gestein, den Eisensandstein. 
Dieser rahmt den ganzen Naturpark 
Fränkische Schweiz—Frankenjura ein 
(Bild ) und war einst das beliebtes-
te Baugestein der Gegend. Schon von 
1698 bis 1719 erbauten die Gebrüder 
Dientzenhofer das Kloster Banz aus Ei-
sensandstein (Bild ). Der Banzer Berg 

man weiß, dass Krohne besonders für reichten Baumeister nicht ziehen lassen die „lutherische Nebensprüng“ Krohnes



besteht in seinem Dach komplett aus Für besonders schwere Lasten wurde rung Besonders die Steinfiguren leiden
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